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Zuc/rersüsses l/l/erbe/nsfrument
Dass die neue Nähmaschine ein weiterer Mei-

lenstein für das Schweizer Familienunterneh-

men bedeutet, wird schnell klar, wenn man die

begleitenden, reichlich ungewohnten Marke-

tingmassnahmen näher anschaut. Ihre feine

Nase für Trends beweist Bernina auch hier: Ne-

ben üblichen Werbemitteln wurde nämlich die

Idee der Groschenromane aufgenommen. Diese

Form von Literatur, die garantiert niemals den

Pulitzer-Preis gewinnt, erfreut sich ja seit eini-

ger Zeit wieder reissendem Absatz. Jetzt erhofft

sich auch Bernina eine geneigte Leserschaft,

welche den unendlich rührenden Fortsetzungs-

roman «Meine Wahl» vorerst exklusiv auf

www.bernina.com nachlesen kann. In der Ge-

schichte mausert sich eine Hausfrau und Mut-

ter dank der neuen virtuosa 155 zur begehrten

Künstlerin, was ihr Leben allerdings völlig auf

den Kopf stellt.

/nformaf/on

Strasse

7fe/. ++47-52 762 77 7/
F«x +4-77-53 762 7(5//
/«feme/- owm*. ferra'««. COOT

So erreichen Sie

schnell die Redaktion:
E-mail:

redaktion@mittex.ch

/nnovaf/onen in c/erscbi/veize/7-

sehen 7exf/7- und ße/r/e/dungs-
industrie
7'7>oot«C 73/er, /Meg/erfer des der Gtewer 46, £rds/dew/ TW

Der Umsatz der Text//- und ße/c/e/dungs/ndustr/e erreichte im Jahr 2002
CHF 3,8 /Wrd. fl/ory'ahr CHF 4,7 /WrdJ. Dam/t wurde der l/oryahreswerf um

7,8% verpassf. D/'e Zah/ der /W/'farheifer /'m Fexf/'/bere/'cb nahm im

vergangenen Jahr gemäss frhebung des Bundesamtes für Sfat/st/Jc erneut
ah und erre/chfe 20'700. D/es s/nd rund 70 % weniger ßescbäft/'gfe a/s vor
e/nem Jahr. .Auch /m £xporthere/ch entw/c/re/fen s/'ch d/'e Zah/en n/cht a//zu

ros/g. D/'ese w/'esen für d/'e Fext/V/ndustr/'e e/'nen ßüc/cgang gegenüber dem

l/or/ähr um 8,9 % aus. Besser steht der ße/r/e/'dungsbere/'cb da, der m/'f
e/'nem pos/'t/'ven £rgebn/'s von 5,5 % absch/i'essen /connfe.

/nnovaf/'on statt 5tagnat/'on
Was tun? Den Kopf in den Sand stecken? Lar-

moyant die eigene Situation beklagen? Sich ins

Schicksal fügen? Galgenhumor entwickeln?

Nein, das kann die Lösung nicht sein! Schwarz-

maierei lähmt, wir aber wollen nach vorne se-

hen. Wir sind fest davon überzeugt, dass es ge-

rade in schwierigen Zeiten wichtig ist, die Au-

gen vor der Realität nicht zu verschlussen. Wir

hinterfragen uns, investieren, entwickeln neue

Produkte. Und sind stolz darauf, dass «Made in

Switzerland» noch immer eine einzigartig ho-

he Qualität bedeutet und so für sich gesehen

ein Qualitätssiegel ist.

In den letztenjahren hat unsere Branche ei-

ne Strukturbereinigung hinnehmen müssen.

Viele traditionsreiche Schweizer Textilbetriebe

mussten ihre Pforten schliessen. Doch die weit-

wirtschaftliche Situation und die wachsende

Konkurrenz im Ausland haben in der Textil-

branche auch einen Innovationsschub aus-

gelöst. Unsere Mitgliedsfirmen haben bewiesen,

dass es auch in diesem schwierigen internatio-

nalen Umfeld möglich ist, sich mit neuen und

zukunftsweisenden Produkten attraktive Ni-

sehen zu schaffen. Ich möchte heute die Gele-

genheit nutzen, Ihnen einige dieser Firmen

vorzustellen.

F//'gb-7ecb mac/e /'n 5i/v/'tze/7and
Eine jener Sparten, die sich in den letzten zehn

Jahren kontinuierlich positiv entwickelt hat, ist

der Bereich High-Tech-Textilien. Im vergange-

nen Jahr konnte er den Umsatz im Export um

fast 18 Millionen Franken auf 723,7 Millionen

Franken verbessern. Dieser äusserst agile, ent-

wicklungsfreudige und spannende Bereich hat

synthetische Fasern hervorgebracht, die vor al-

lern im Sport- und Freizeitbereich Qualitäten

haben, die denen der Naturfasern überlegen

sind: Sie sind leichter, robuster, dichter und

pflegeleichter. Auf intelligente Weise schaffen

sie es, die Haut vor allen möglichen Einflüssen

zu schützen. Sei das nun Kälte, Wärme, Nässe

oder Wind.

Eingesetzt werden sie neben der Bekleidung

auch für Sportgeräte und Equipment. Auf unser

aktuelles Beispiel sind wir natürlich besonders

stolz: Als die Alinghi in Neuseeland als strah-

lende Siegerin in den Hafen einfuhr, konnte ein

Schweizer Textiler einen Teil des Erfolges für

sich verbuchen, denn die Spinnaker der Alinghi

sind aus Schweizer Stoffen aus dem Hause Mey-

er-Major. Es ist ein offenes Geheimnis, dass die

schnellsten und besten Rennyachten der Welt,

die am berühmten «Americas Cup» teilneh-

men, seit Jahren auf Spinnaker aus dem Gewe-

Scfewmscfe 7fer7z7- ßefeT/z/ragsproofe/Mo» * 0 7.-5.ß. / (j9we//e»: 7W, 7J/5J

7980 7990 2007 2002
Spinnerei (in to) 64 330 59 987 74 750 72578
Weberei (in Mio. Lfm) 755 706 25 27
Stickereiindustrie (in t) 7 602 7 035 7 420 7 365
Bekleidung (Index 1995 766 722 709* 702*
=100)
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be vertrauen, das im Toggenburg hergestellt

wird. MEYER-MAYOR TECHNICS liefert das su-

per-leichte Synthetik-Rohgewebe exklusiv an

wenige, ausgewählte Hersteller verschiedener

Branchen. Diese fertigen daraus neben den

Spinnakern für Hochseeyachten auch Hüllen

für Heissluftballone, Hängegleiter, Lenkdra-

eben und einiges mehr.

Auch bei der Sportkleidung haben Schwei-

zer Textilunternehmen die Nase vorn. Wer in ei-

nem Skianzug von namhaften Sportswearher-

stellern aus aller Welt die Pisten hinunterwe-

delt, oder in einem Renndress Fahrrad fährt,

trägt nicht selten Schweizer Textilqualität auf

der Haut. Denn viele der grossen Sport- und

Freizeitbekleider auf der ganzen Welt schnei-

dem ihre Sportswear aus Hightechmaterialien

der Firma Eschler in Bühler im Kanton Appen-

zell Ausserrhoden. Seit dieser Saison ist zum

ersten Mal ohne Ausnahme, jede Skinational-

mannschaft der Welt mit Rennanzügen ausge-

stattet, deren Materialien von der Firma Eschler

stammen. Neben dem dreilagigen Speziallami-

nat setzt sie auch auf andere High-Tech-Ge-

stricke, die sie zusammen mit der EMPA in St.

Gallen entwickelt hat, beispielsweise das Out-

doorbekleidungskonzept «Sweat Manage-

ment». Das daraus entstandene, aus 4 Schich-

ten bestehende Konzept, wurde für die Saison

2003 bereits den Konfektionären vorgestellt

und ist so vielversprechend, dass Eschler hofft,

es auch für die Privatwirtschaft lancieren zu

können.

Sp/nner setzen auf Saumwo//-
m/'sc/tgarne
Die Baumwollspinner, die nach wie vor feinste

Baumwolle in der Schweiz spinnen, sind vom

weltweiten Strukturwandel bei den Textilprodu-

zenten besonders hart getroffen, ihnen macht

vor allem die preisgünstiger produzierende

Konkurrenz aus Far-East zu schaffen. Um den-

noch die anspruchsvolle Kundschaft mit Qua-

litätsprodukten beliefern zu können, hat sich

auch in diesem Bereich viel Neues getan. Prak-

tisch alle Spinnerein bieten neben der reinen

Baumwolle auch exklusive Baumwollmisch-

game an. Damit wird ein wachsender Markt an

Nachfrage nach Mischgweben bedient.

Mein Beisiel für die Innovationskraft in die-

sem Bereich ist die Spinnerei Streiff in Aathal.

Die zunehmende Nachfrage der Kunden nach

Fasern, die nicht nur angenehm auf der Haut

zu tragen sind, sondern auch pflegen und

schützen, hat dort zur Entwicklung eines neuen

Mischgarnes mit 30 % Algen, Cellulose (SeaCell

R) und Silber geführt. Da die Algen einen

hohen Anteil von Spurenelementen mit

hautschützender und entzündungshemmender

Wirkung haben, helfen sie, neurodermitische,

juckende Haut zu beruhigen. Beim Tragen wird

durch die Feuchtigkeitsabgabe der Haut der

aktive Austausch der Stoffe zwischen Faser und

Haut ausgelöst. Der Austausch von Silber hat

zusätzlich eine antibakterielle Wirkung.

/nfe///'genf \/erec/e/f
Ebenfalls auf Tragekomfort und Körperschutz,

zusammengefasst unter dem Begriff Wellness,

setzen intelligent veredelte Stoffe. Neue Techno-

logien ermöglichen heute Stoffe, die derart raf-

finiert behandelt wurden, dass sie noch andere

Qualitäten aufweisen als lediglich zu wärmen,

zu schützen oder zu dekorieren.

Spannend ist in diesem Sinne die Anti-

Smell-Veredlung der Firma Cilander in Heri-

sau. Der führende Veredler für bügelfreie Hern-

den und Blusen bietet Stoffe mit langanhalten-

der Frische und sehr gutem Tragekomfort an.

In Europa ist Cilander der erste Ausrüster, der

diese Hemdenveredlung auf den Markt gebracht

hat. Cyclodextrene, die ökologisch und derma-

tologisch unbedenklich sind, binden unange-

nehme Gerüche. Bei jeder Wäsche werden die

Gerüche wieder abgegeben, sodass ein langan-

haltender Effekt garantiert ist.

Noch weiter gehen jene Stoffe, die mit Aloe

Vera und Ginko bearbeitet und auf diese Weise

zu «Cremes zum Anziehen» veredelt wurden.

Hautpflegende und kosmetische Wirkstoffe der

Aloe Vera und der Gingko-Blätter müssen an

der textilen Oberfläche gelagert werden, um op-

timale Effekte zu erzielen. Vitamine, Mineral-

Stoffe und ätherische Öle garantieren für eine

hautpflegende, feuchtigkeitsspendende und

hautstraffende Wirkung.

/n /W/o. CHF 7980

Spinnstoffe 138,3
Garne 828,5
Gewebe/Gewirke 899,4
Stickerei/Tull 292,9
Heimtextilien 68,5
Technische Textilien 301,6
Total Textilien 2 529,2

Oberbekleidung 529,0
Unterbekleidung 185,9

Bekleidungszubehör 74,5
Total Bekleidung 789,4

Total Textil und Bekleidung 3318,6

Die Zukunft wird noch weitere Wellness-Ver-

edlungen mit sich bringen, Aloe Vera und Ging-

ko sind erst der Anfang einer Vielfalt von neuen

Produkten für die kosmetische Ausrüstung auf

Textilien.

He/mfext/7/en tve/twe/t
Überall dort, wo textile Funktionalität und

Ästhetik eine Symbiose eingehen müssen, sind

die Schweizer an vorderster Front dabei.

Schweizer Heimtextilien und Dekorationsstoffe

sind überall auf der Welt zu finden: In Form

von Vorhängen und Möbelbezugsstoffen, sie

prägen die Inneneinrichtung grosser interna-

tionaler Hotels und Krankenhäuser, von Kon-

gresszentren und Kreuzschiffen. Diese Sparte

gehört nach wie vor zu den Gewinnern der

Branche, der Jahresumsatz des vergangenen

Jahres wurde nur knapp verfehlt.

Zu den innovativen Herstellern von Heim-

textilien gehört die Langenthaler Weberei und

Färberei création baumann. Im vergangenen

Jahr brachte das Unternehmen eine Weltneu-

heit auf den Markt: Nach langjähriger For-

schungs- und Entwicklungsarbeit, zusammen

mit der Firma Trevira entstand, ein ausserge-

wohnlicher Verdunkelungsstoff. Einer, der ne-

ben seinen verdunkelnden Qualitäten nicht

schwer wirkt, sondern modisch und leicht.

Sc/itve/zer Texf/Vf/rmen proc/uz/e-
ren ö/ro/og/sc/i bewussf
Wie ich einleitend bereits erwähnte, haben wir

uns intensiv mit dem Thema Textilindustrie

und Ökologie, den gesetzlichen Regelungen

und den Standards auseinandergesetzt. Die in

diesem Zusammenhang entstandene Broschüre

wird Ihnen anschliessend Herr Hochuli im De-

tail vorstellen. Ich möchte an dieser Stelle er-

zählen, wie ernst unsere Industrie ökologisches

Produzieren im Einzelnen nimmt. Eines der

7990 2000 2007 2002

186,6 85,0 65,9 57,8
1 152,6 636,5 591,6 485,4
1 339,4 762,8 694,2 593,1

279,0 236,3 232,8 231,9
219,0 255,7 241,2 214,9
536,5 687,9 705,9 723,7

3713,1 2664,2 2531,6 2306,8

610,7 666,3 783,5 880,1
264,4 275,4 230,9 217,1

97,7 140,1 157,1 138,7
972,8 1 081,9 1 171,5 1 235,9

4 685,9 3746,1 3703,1 3542,7

&/we/zeroc/>er fer///- «wc/ JSrpor/
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In 7000 7975
Afrika 83
Nordamerika 344
Südamerika 129
Asien und Ozeanien 742

Europa 615
Welt total 1913
davon Schweiz 9,3

meistbeachteten, mit 14 internationalen Aus-

Zeichnungen prämierten Produkte ist Climatex

R Lifecycle, ein Möbelbezugsstoff der Firma

Rohner Textil, einer Tochter von Lantal Tex-

tiles. Die funktionellen, kompostierbaren und

unter umweltverträglichen Bedingungen her-

gestellten Stoffe wurden in den 90er Jahren zu-

sammen mit dem unabhängigen Umweltinsti-

tut EPEA und MBDC entwickelt. Ebenso Clima-

tex Lifeguard FR, ein voll kompostierbarer Stoff

für Flugzeugsitze. Die Reaktion war weltweit

begeistert, sogar an der Expo 2000 von Hanno-

ver wurde Climatex als Schweizer Produkt vor-

gestellt.

Lantal, die Mutterfirma, ist übrigens der

führende Verkehrstextilienhersteller der Welt.

Sie verkauft ihre Bezugsstoffe unter anderem

an internationale Fluggesellschaften, wie bei-

spielsweise gerade aktuell an Air France oder

Dragon Air.

7rad/t/on und /nnovaf/'on
Dass Tradition in Verbindung mit Qualität zeit-

los ist, zeigt der Bereich Stickerei, der sich mit

gut einem halben Prozent Umsatzeinbusse im

Exportbereich praktisch auf Vorjahresniveau

halten konnte. Schweizer Sticker beliefern Lu-

xuswäschehersteller auf der ganzen Welt. Den-

noch möchten sich einige dieser Firmen weitere

Standbeine schaffen, die sie unabhängiger ma-

chen. Mein Beispiel dafür haben Sie heute Mor-

gen bereits besichtigt: Die Firma Bischoff in St.

Gallen. Bischoff gehört zu den führenden

Stickern der Schweiz, dennoch hat der Famiii-

enbetrieb vor drei Jahren begonnen, zusammen

mit der EMPA in St. Gallen, ein High-Tech-Pro-

dukt für den Medizinalbereich zu entwickelten.

Das Ergebnis: Medizinische Wundpads, die auf

Stickmaschinen hergestellt werden. Die aus

Hightechfasern bestehenden, dreidimensiona-

len Pads, die bei der Wundgranulation helfen,

sind mehrfach ausgezeichnet worden.

ße/c/e/dungs/uc/usfr/e /egf zu
Es gibt im Übrigen auch Firmen, die beweisen,

dass ein bereits totgeglaubtes Unternehmen

quietschlebendig wiederauferstehen kann. Eine

;, »z/7 Acte'fee» + scMfeew/cwe (£>«e//e.- /7Mp)

7980 7990 7999 2007
104 144 104 94
289 179 129 116
143 214 205 180
826 1 657 1 383 1396
615 563 323 299

1 977 2757 2145 2 085
6,6 3,1 1,0 1,0

solche Firma ist für mich der Wäschehersteller

Zimmerli in Aarburg. 1997 war das traditions-

reiche Wäschehaus praktisch am Ende, ein Ma-

nagementbuyout rettete die Arbeitsplätze. Mit

einer radikalen Restrukturierung, einer Neuo-

rientierung und der Rückbesinnung auf die

Werte Schweizerischer Textilkunst wurde dem

Unternehmen wieder Energie eingehaucht.

Heute präsentiert sich Zimmerli in den

schwarzen Zahlen, weist Gewinn aus und pro-

duziert 80 Prozent mehr als 1995! Der gute Na-

me, die kompromisslos hervorragende Qualität,

der Standort Schweiz auch für die Produktion

und, last but not least, ein hochqualifiziertes

Team haben die Marke zu einem Rolls Royce

im Herrenwäschesektor gemacht. Zum Erfolg

beigetragen hat sicherlich auch die Tatsache,

dass Zimmerli weltweit präsent und daher nicht

von einzelnen nationalen Märkten abhängig

ist.

/Cr/'se a/s Chance begre/Yen
Was will ich Ihnen mit diesen Beispielen nahe

bringen?

Zum einen: Jede Krise ist zugleich auch eine

Chance. Eine Binsenweisheit - die aber biswei-

len durchlitten werden muss. Zum anderen:

Wer sich in den letzten Jahren auf neues Terrain

vorgewagt, in Forschung und Entwicklung in-

vestiert hat, hat heute möglicherweise weniger

zu befürchten. Nicht wenige der Schweizer Tex-

tiler haben ihre Nische gefunden, in der sie in

gewohnt hoher Qualität ihre Produkte anbieten

und in denen sie auch ihre Abnehmer finden.

Die globale politische und die damit zusam-

menhängende wirtschaftliche Situation trifft

zur Zeit nicht nur den Textilsektor. Abstriche

macht fast jede Branche. Für das laufende Ge-

schäftsjahr dürfen wir daher keine Wunder er-

warten. Dennoch blicken wir optimistisch in die

Zukunft.

Den Geist dieser Tagung, die Flexibilität und

den Mut zum «Change Management», wenn es

nötig ist, wollen wir weiter verfolgen. Wir wer-

den beweisen, das wir uns auch im neuen Ge-

schäftsjahr den Anforderungen stellen.
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